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Stellungnahme 

Der Pylon der Bahnstadtbrücke „Gneisenaustraße“ soll nun, nicht wie geplant auf der Südseite, 
sondern auf der Nordseite errichtet werden. Hierzu haben Sie uns gebeten ergänzende Aussa-
gen zur Gründung zu treffen. 
 
Im Jahr 2013 haben wir im Bereich auf der Nordseite die Bohrungen BK12 und BS11 ausgeführt. 
Da die Erkundungstiefen für eine Tiefgründung des Pylons auf der Nordseite nicht ausreichen, 
muss eine ca. 35 m tiefe Kernbohrung ausgeführt werden. Als Vorlauf für die Durchführung bis 
Fertigstellung des ergänzenden Gründungsgutachtens muss mit 6-8 Wochen gerechnet werden 
(Kabel-, Leitungslagen, Genehmigungen, Kampfmittelfreimessung, Bohrung usw.). 
 
Für die Genehmigungsplanung bzw. Entwurfsplanung kann jedoch zunächst mit den Angaben 
aus unserem aktuellen Gründungsgutachten vom 30.09.2013 die Vorbemessung der Gründung 
erfolgen. Die Bohrung BK12 hat eindeutig gezeigt, dass der bei BK8+7 angetroffene Kieshorizont 
auch im Bereich der neuen Lage des Pylons anstehen wird. Eine Vordimensionierung kann daher 
durchgeführt werden. Die Ermittlung der Kosten  für die Tiefgründung sollte jedoch trotzdem auf 
der sicheren Seite liegend ermittelt werden. 
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Für die Ausführungsplanung ist aber zwingend eine entsprechende Nacherkundung durchzufüh-
ren. Dies hätte dann auch den Vorteil, dass im Zuge der Nacherkundung eine Erkundung und 
Analytik in Bezug auf die abfalltechnische Bewertung der Aushubmassen stattfinden kann. Eine 
Nacherkundung für die Ausführungsplanung hat auch den Vorteil, dass diese dann auch erst 
durchgeführt wird, wenn endgültig feststeht wann, wie und in welcher Lage die Brücke errichtet 
wird. 
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